
HerrHuber, mit wie vielen wütenden
Bauunternehmern haben Sie seit Anfang
des Jahres gesprochen?

Ungefähr mit 30. Aber geärgert ha-
ben sich sicher noch vielemehr.

Es geht um den Korruptionsskandal in Re-
gensburg.

Ja, genauer gesagt um die Wort-
wahl zu einem der drei Beschuldigten
(Anm. d. Redaktion: Volker Tretzel).
Der wird oft als „Bauunternehmer“ be-
zeichnet.

Was ist daran falsch?

Der beschuldigte Unternehmer ist
Bauträger, nicht Bauunternehmer. Das
ist aus rechtlicher und wirtschaftli-
cher Sicht ein großer Unterschied. Das
Problem ist:Wenn es irgendwo Proble-
me am Bau gibt, dannwird gleich über
die gesamte Bauwirtschaft geredet –
und alle beteiligten Unternehmen
werden unter Generalverdacht ge-
stellt. Aber es gibt eben verschiedene
Beteiligte und verschiedene Ursachen.
Und in diesem Fall ist eben kein Bau-
unternehmer die Ursache des Prob-
lems, sondern ein Bauträger. Und gera-
de bei einem bundesweit bekannten
Fall wie diesem ist es uns wichtig, dar-
auf hinzuweisen. Es gibt viele Unter-
nehmen am Bau – aber nicht jedes da-
von ist ein Bauunternehmen.

Im Fokus des Regensburger
Skandals steht das Areal um
die ehemalige Nibelungenkaser-
ne, OBWolbergs, Ex-OB Schai-
dinger und SPD-Frakti-
onschef Hartl sollen
den Bauträger Tret-
zel im Gegenzug für
Zuwendungen be-
vorzugt haben.
Aber Gerüchte um
das Grundstück
gab es schon lange
vor den Ermittlun-
gen. Hätten die
Bauunternehmen
nicht schon zu die-
sem Zeitpunkt ge-
genüber dem Bau-

träger oder der Stadt aktiv werden kön-
nen?

Nein. Bauunternehmer kommen
bei einem solchen Projekt ja erst ins
Spiel, wenn es um die Umsetzung geht
– nicht bei der Vergabe.

Was bedeutet der Skandal um das Nibe-
lungen-Areal konkret für Bauunterneh-
mer, deren Kräne jetzt dort stehen?

Konkret wird das keine
Auswirkungen haben. Die
ordnungsgemäße Vergabe
wird nach unserem Kennt-
nisstand nicht in Frage ge-
stellt, die Verträge zwischen
Träger und Bauunterneh-
men bleiben bestehen. Das
haltenwir auch für richtig.

Wie stark spüren die Bauun-
ternehmen in Ihrer Innung die
Folgen des Korruptionsskan-
dals?

Das Problem ist, dass unsere Mit-
glieder oft als Sündenböcke herhalten
müssen für alle Probleme in der Bau-
wirtschaft. Mitglieder unserer Innung
werden auf die Affäre angesprochen,
unser Image leidet. Und das völlig zu
Unrecht. Klar, es gibt auch Probleme
bei Bauunternehmen – und zu diesen
Problemen stehen die Bauunterneh-
men auch. Aber die Regensburger Af-
färe hat, wie gesagt, nichts mit einem
Bauunternehmen zu tun.

Der Regensburger Korruptionsskandal er-
schüttert das Vertrauen in die Politik –
und in die Rechtmäßigkeit öffentlicher

Ausschreibungsverfahren.Wie verbreitet
ist aus Ihrer Sicht Korruption bei öffentli-
chen Ausschreibungen?

Ich glaube, wir haben hierzulande
sehr gute Regelungen zu öffentlichen
Ausschreibungen. Zum Beispiel die
Tatsache, dass die Angebote bis zur Ab-
gabe verschlossen bleiben müssen –
oder dass Preise nach Angebotsabgabe
nicht mehr nachverhandelt werden

dürfen. Unser System kann
sich sehen lassen, auch der
Rechtsschutz ist gut. Das ist
maximale Korruptionsbe-
kämpfung, und man sollte
die Vergaberegeln so beibe-
halten. Aber auch das beste
System kann nicht jeden
Einzelfall verhindern.

Kommen Bauunternehmer in
der Oberpfalz und im Land-
kreis Kelheimmit Korruption
in Berührung?

Nein, nach meinem Kenntnisstand
eindeutig nicht.

Was tun Sie als Innung für Transparenz
und Korruptionsprävention bei öffentli-
chen Vergabeverfahren?

Wir werben bei der Politik dafür,
dass die Gesetze so beibehalten wer-
den wie bisher. Und wir helfen unse-
ren Mitgliedsunternehmen dabei, bei
Vergabeverfahren alle Regeln einzu-
halten.

Ein riesiges Thema am Bau sind Schwarz-
arbeit und Steuerbetrug. ImNovember
2016wurde unter Anderem ein Bauunter-

nehmer aus dem Lkr. Regensburg festge-
nommen. Experten sprechen von „flächen-
deckendem Betrug“.Was tut Ihre Innung
dagegen?

Wir klären unsere Mitglieder über
alle Regeln im Bereich Steuern und So-
zialabgaben auf. Und wir kooperieren
bayern- und bundesweit mit den Zoll-
behörden. Wir fordern sogar bei der
Politik mehr Personal für das Haupt-
zollamt, damit es Schwarzarbeit und
Steuerbetrug noch besser bekämpfen
kann.

Was kann ein Bauherr in der Region tun,
um sicher zu sein, dass kein schwarzes
Schaf sein Haus baut?

Gegen Steuer- und Sozialbetrug
durch Bauunternehmer kann sich ein
Bauherr schwer wehren, das ginge nur
über Zusatzregelungen im Bauvertrag.
Leichter ist es, sich gegen handwerks-
rechtliche Schwarzarbeit zu wehren:
Jeder Bauherr hat einen Anspruch dar-
auf, von der Handwerkskammer zu er-
fahren, ob zum Beispiel Maurerbetrieb
xyz als Mauerer in die Handwerksrolle
eingetragen ist. Und wenn jemand bei
uns nachfragt ‚Ist Firma xyz seriös?’,
dann geben wir ihm auch Auskunft
darüber.

Zurück zumKorruptionsskandal in Re-
gensburg:Wasmuss die Politik tun, um
das Vertrauen in Sachen öffentliche Bau-
aufträge wiederherzustellen?

Für die Politik im Allgemeinen ist
das schwierig. Es geht ja um das Fehl-
verhalten Einzelner. Die bestehenden
Gesetze sind gut – es braucht halt Poli-
tiker und Unternehmer, die sich daran
halten. Noch mehr oder schärfere Re-
geln würden eher noch mehr Hürden
schaffen, die Verfahren verlangsamen.
Gerade im Wohnungsbau wäre das
sehr schlecht. Politischer Aktionismus
würde uns nichtweiterbringen.

Undwas raten Sie Bauunternehmern, die
jetzt um ihr Image fürchten?

Grundsätzlich sehe ich, wenn ich
bei uns durch die Gegend fahre, Bau-
objekte von großer Qualität – gerade
im Vergleich zu anderen europäischen
Ländern. Unsere Bauwirtschaft muss
sich also nicht verstecken. Und wir
sollten – wie in diesem Gespräch – für
einen differenzierten Blick auf das Pro-
blemwerben. Bei einem so komplexen
Bereich wie der Bauwirtschaft sollte
man genau hinschauen, wo das Prob-
lem eigentlich liegt. Man kann kom-
plexe Probleme eben nicht mit einfa-
chen Lösungen beseitigen.

INTERVIEW Innungschef Chris-
tianHuber sprichtmitMZ-
Redakteur Sebastian Hein-
rich über wütende Unter-
nehmer – und schwarze
Schafe am Bau.

Wieder Skandal Baufirmen trifft
Das Areal um die Nibelungenkaserne in Regensburg. Auf die Bauarbeiten vor Ort hat der Korruptionsskandal keine Auswirkungen. Fotos: Böhm/Archiv

●➲ Mehr zum Thema!

Die Regensburger Korruptionsaffäre
weitet sich aus: Wie alles anfing, was
die Staatsanwaltschaft JoachimWol-
bergs konkret vorwirft oder wie eine
Amtsenthebung genau abläuft, hat
die Redaktion in einemDossier zu-
sammengestellt. Grafiken, eine Chro-
nologie, Erklärvideos und zentrale
Dokumente zu demSkandal finden
Sie hier:
➤ www.mittelbayerische.de/
korruption
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AKTUELL IM NETZ
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CHRISTIAN HUBER
Geschäftsführer der

Bauinnung
Regensburg

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

➥ Haben Sie wei-
tere Fragen?

Schreiben Sie uns!
nachrichten@mittel-

bayyerische.de

INTERVIEW

Christian Huber
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ZAHL DES TAGES: 15,2 Milliarden
Eurowill der Autobauer Daimler in Forschung

und Entwicklung investieren – 1,7mehr als 2016
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TRÄGER VS. BAUUNTERNEHMER

➤ Ein Bauträger ist eine Art Baumana-
ger. Der Träger erstellt gewerbsmäßig
verkaufte Immobilien. Der Bauträger
verschafft dem Erwerber das Eigentum
amGrundstück und an dem darauf er-

stellten Gebäude. Ein Bauträger
kauft Grund, die entsprechen-
den Verträgemuss ein Notar
beurkunden. Der Träger baut
mit eigenem oder geliehenem
Geld auf eigenes Risiko.
➤ Ein Bauunternehmer ist
nur für die Ausführung der
Bauarbeiten verantwortlich.
Er baut auf einemGrund-
stück, das demAuftraggeber
bereits gehört. Ein Bauunter-
nehmer hat nichtsmit der
Übertragung von Grundeigen-
tum zu tun, die von ihm ge-
schlossenen Verträgemuss

kein Notar beurkunden. (se)

SGB-SMIT Gruppe
steigert Umsatz erneut
REGENSBURG.Die SGB-SMITGruppe,
einer der weltweit führenden Trans-
formatorenherstellermit Hauptsitz in
Regensburg, hat laut eigenen Angaben
2016 einweiteres erfolgreiches Ge-
schäftsjahr abgeschlossen. Der Umsatz
konnte im dritten Jahr in Folge erheb-
lich gesteigert werden und erreichte
2016mehr als 720Millionen Euro
(2015: 668Millionen Euro). Das Inves-
titionsvolumen in den vergangenen
acht Jahren belief sich laut einerMit-
teilung des Unternehmens aufmehr
als 150Millionen Euro. Aktuell hat die
Unternehmensgruppemehr als 2200
Mitarbeiter. ZumVergleich: Im Jahr
2008waren es rund 1250.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infineon-Aktie
auf Rekordkurs
REGENSBURG.Gute Geschäftemit Au-
toherstellern treiben Infineonweiter
an. Dank der großenNachfrage nach
Chips für Autos, die zumBeispiel für
Fahrassistenzsysteme benötigt werden
oder die zunehmende Vernetzung er-
möglichen, startete der Dax-Konzern
besser als erwartet ins laufende Ge-
schäftsjahr. Die Aktie legte deutlich zu
und stieg auf den höchsten Stand seit
15 Jahren. Der Umsatz sank im ersten
Geschäftsquartal 2016/17 imVergleich
zumVorquartal zwar um zwei Prozent
auf knapp 1,65Milliarden Euro, wie
Infineon gesternmitteilte. Daswaren
aber sechs Prozentmehr als vor Jahres-
frist. Bei Halbleiter-Herstellern ist we-
gen stark schwankender Preise ein
Vergleichmit demVorquartal üblich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Deutsche Bank
sieht Trendwende
FRANKFURT/MAIN. Bei der Deutschen
Bankwächst nach dem zweitenMilli-
ardenverlust in Folgewieder die Zu-
versicht. „Wir hoffen in diesem Jahr
Gewinn zumachen, das ist unsere Ab-
sicht“, sagte Konzernchef John Cryan
gestern. Der Großteil teurer Rechtslas-
ten sei abgearbeitet, im Tagesgeschäft
laufe eswieder besser, nach der Unsi-
cherheit imHerbst kehrten die Kun-
den zurück. Das Jahr 2017 habe viel-
versprechend begonnen, sagte Cryan.
Im vergangenen Jahr sorgten der radi-
kale Konzernumbau und der Abbau
teurer Altlasten erneut für tiefrote
Zahlen:Mit 1,4Milliarden Euro fiel
der Verlust 2016 zumindest deutlich
geringer aus als das Rekordminus von
6,8Milliarden Euro ein Jahr zuvor.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Aktienkauf: Börsenchef
gerät in Bedrängnis
FRANKFURT/ESCHBORN.Deutsche Bör-
se-Chef Carsten Kengeter ist wegen ei-
nes Aktiengeschäfts zehnWochen vor
Bekanntgabe der Fusionsplänemit der
Londoner Börse (LSE) ins Visier der
Staatsanwaltschaft geraten. Die Frank-
furter Behörde ermittelt wegen des
Verdachts des Insiderhandels gegen ei-
nen Verantwortlichen des Unterneh-
mens. Die Deutsche Börse hattemitge-
teilt, die Staatsanwaltschaft ermittle
gegenKengeter wegen des Kaufs von
Aktien seines Unternehmens. DerMa-
nager hatte im Rahmen eines Vergü-
tungsprogramms am 14. Dezember
2015Deutsche-Börse-Anteile imWert
von insgesamt 4,5Millionen Euro ge-
kauft. ZweiMonate später einigte sich
die Deutsche Börsemit der LSE auf ei-
ne Fusion, danach stiegen die Aktien-
kurse beider Unternehmen deutlich.
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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Gegen Carsten Kengeter wird wegen
des Verdachts des Insiderhandels er-
mittelt. Foto: dpa
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